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Speyerer


Brezelfest


Ich kehre von einem Abendspaziergang mit hart arbeitenden unermüdlichen Beinen nach Hause zurück. Frische Luft und leere Straßen sind eines der wenigen Medikamente, die bei langen und anstrengenden Nächten noch helfen.


Die Stadt schläft ein.




	Guten Abend, Herr Schwartz! - Eine mädchenhafte Stimme ruft mich aus dem halb geöffneten Fenster an. Das ist Sarah, sie ist zwölf Jahre alt, sie wurde in unsere Stadt gebracht, als sie noch keine vier Jahre alt war.





Sarah fehlen beide Beine. Der Bus, in dem sie mit ihren Eltern unterwegs war, wurde durch eine Bombenexplosion in Stücke gerissen. Nur sie und ihr Vater haben überlebt. Der Rest wurde der menschlichen Dummheit geopfert. Unsinn namens Kriegs.




	Suchst du wieder deinen Stern am Himmel? Ich frage Sie.





"Nein, Herr Schwartz", antwortet sie. - Ich suche nicht meinen eigenen, sondern einen gemeinsamen Stern der Hoffnung. Sie muss irgendwo hier sein. - Und Sarah zeigt mich mit ihrer Hand in der oberen rechten Ecke der Himmelskuppel.


"Dies ist die Konstellation der Hunde", versichere ich ihr, obwohl ich ehrlich gesagt lügen kann, da ich in Sternenkarten die Konstellation Cygnus niemals von der Konstellation Draco unterscheiden werde.


"Es kann kaum Hoffnung unter den Hunden geben", sage ich philosophisch.


„Der Stern, der mich interessiert“, sagt das Mädchen, „hilft den Seeleuten, in der Stille des Meeres den richtigen Weg zu finden.




	Oh, dann brauchen Sie wahrscheinlich das Kreuz des Südens. - Ich schließe klar mit dem Blick eines Experten. - In unseren Breiten kann man es kaum sehen. Dieser Herr erscheint in einer anderen Hemisphäre.


	Die Stadt, in der Papa geboren wurde, wurde erneut bombardiert. - Sarah sieht mich ernst an.





„Ja“, nicke ich, „die Welt hat sich in den letzten Jahrhunderten nicht verändert.




	Herr Schwartz, haben Sie eine neue Geschichte geschrieben? - das Thema vorsichtig wechseln, fragt das Mädchen.


	noch nicht, - antworte ich mit der Stimme eines fahrlässigen Schülers, der seine Hausaufgaben nicht gemacht hat.





"Schlecht, schlecht", schüttelt sie vorwurfsvoll den Kopf.




	 Sehr schlecht.


	Ich werde versuchen, - Ich werde versuchen, mich in ihren Augen zu rehabilitieren, - Ich werde mich sehr bemühen.


	Gut, gut, - sie lächelt, - versuchen Sie es. Bestimmt.





***.


Die Nachricht, dass eine gute Fee unsere Stadt besuchen wird, verbreitete sich in allen Schulen, Straßen und kleinen Innenhöfen unserer Stadt. Übrigens wird er aus einem bestimmten Grund zu Besuch kommen, aber zu einem der beliebtesten und von den Bürgern des Urlaubs respektierten Menschen kommen, umgeben von seinem Gefolge, aber gleichzeitig völlig inkognito bleiben. Übrigens bedeutet "inkognito" in der Übersetzung "bis zur Unkenntlichkeit nicht wiederzuerkennen". Versuche es zu finden. Und es wäre notwendig zu finden. Daher kommen Feen laut sachkundigen Köpfen nicht einfach so. Sie haben immer drei Wünsche in der Tasche, und derjenige, der um sie betteln kann, wird ihre eigenen Angelegenheiten erheblich verbessern.


Die Jungs von unserem Hof, die eine Cola auf einer Bank tranken, sprachen kürzlich nur darüber, wie man den begehrten Chip aus dem Glückskasino holt.


"Sie wird definitiv die schönste auf der Party sein", sagte Uwe.




	Ja, die anderen stimmten ihm zu. Und sie unterbrachen sich gegenseitig und zogen ihr verschiedene Outfits an.


	Na ja, schön! - dachte Leo bei sich und erinnerte sich an die Worte seiner Großmutter, die es liebte, in ihrer Freizeit Sterne auf dem Fernsehbildschirm zu sehen und gleichzeitig ständig zu wiederholen, dass es keine größere Perversität als Schönheit gibt und dass sich von Geburt an in jedem schönen Menschen ein Teufel versteckt. „Kümmere dich nicht um mich, wohlgemerkt um dich, nicht um dich“, wurde die Großmutter getauft und versuchte, sich von ihrer vergangenen stürmischen Jugend verwöhnen zu lassen und gleichzeitig den wahren Löwen auf den Weg zu bringen.





"Sie wird sicherlich eine alte, ekelhafte alte Frau sein", war Leo sicher.




	Leo, sieh dich um, wie viele gute Feen gehen durch die Straßen unserer Stadt!


	Wer hat das gesagt? - fragte Uwe überrascht.





"Nicht ich, nicht ich und sie", versicherten wir mir.


„Sie sagen“, sagte Ivan, „sie hat unsere Stadt gewählt, weil es auf der ganzen Welt keine bessere Stadt als Speer gibt.






	- Natürlich stimmten ihm alle zu - obwohl viele Eltern in ganz anderen Teilen der Welt geboren wurden. Aber selbst das süßeste Marzipan kann nicht süßer sein als das Gefühl der Heimat. Und es lohnt sich, dem zuzustimmen, weil es so ist.


	Und unsere Brezeln sind die besten der Welt! - fügte Katrin hinzu.


	Okay, okay, - Uwe hat alle beruhigt, - es besteht keine Notwendigkeit, eine Parteidiskussion über das Thema zu arrangieren, wer die Heimat am meisten liebt. Übrigens «, sagte er mit mysteriöser Stimme und senkte seine Stimme,» die Fee, sagen sie, muss ihre Brezel von einer der vorbeifahrenden Plattformen werfen. Es ist klar, dass keine gewöhnliche Brezel, sondern mit einer Füllung.


	Ja, ja, ja, - Katrin rasselte, - mit der Füllung: drei erfüllende Wünsche. Und doch - platzte sie heraus, ohne zu Atem zu kommen - muss es gegessen werden, bevor die Wünsche selbst gemacht werden.


	Essen? - überraschte Leo, den schwersten von uns. - Ja, ich kann hundert Brezeln in einer Sitzung essen.





"Schau, hier ist kein Platz mehr", sagte Katrin angewidert.


"Es ist keine Sünde, um drei Wünsche willen zu platzen", gluckste Leo. Und er dachte: - Feige, du wirst sie finden! - Aber laut sagte er etwas ganz anderes: - Wie einfach es ist - köstliche frische Brezeln zu essen und gleichzeitig alles zu bekommen, was man will. Nun, nur Schönheit!


"Es ist überhaupt nicht einfach", protestierte eine Stimme erneut. - Die Brezel sollte in drei gleiche Teile geteilt werden, damit keiner von ihnen einen Millimeter mehr oder weniger als der andere ist.




	Gleiche Genauigkeit für mich, - Katrin war empört, - Ich bin sicher, Sie können es leicht mit dem Auge messen.





***


Die Party begann wie gewohnt. Es wurde von dem angesehensten Penner der Stadt eröffnet, der eine gute Portion frisches Bier getrunken hatte, mit einem wackelnden Fahrrad an den Teilnehmern der Feier vorbei gefahren war, in schlanken Säulen gekleidet, in alles gekleidet, was man sich vorstellen und anziehen konnte, und wenn man wollte, alles abnahm, was man ausziehen konnte. ...


Ein festlicher Kanonenschuss ertönte und rötliche Brezeln flogen in die Menge der Zuschauer.


In diesem Jahr waren Brezeln, die von den schönsten Mädchen geworfen wurden, besonders gefragt. Sie wurden gefangen (natürlich Brezeln, was hast du gedacht?), In drei Stücke zerbrochen, sofort gegessen und etwas fleißig geflüstert. Aber nichts änderte sich, alles blieb an den gleichen Orten. Sogar ich bewegte mich keinen Schritt vorwärts oder einen Schritt zurück, als ich inmitten der aufgeregten Menge stand und blieb.


„Du hast es herausgefunden“, sagte eine vertraute Stimme und wandte sich an Leo.


Leo näherte sich der alten Frau, die in einem bis zum Rand mit Brezeln gefüllten Weidenkorb herumtollte, sie aber aus irgendeinem Grund nicht in die Menge warf.


Und wie könntest du dich ihr nicht nähern, wenn es seine eigene Großmutter wäre? Direkt die Arbeit des Meisters der Leinwand.


"Urenkelin, Enkelin", sagte sie. - Lange nicht gesehen. Ich nehme an, Sie haben gestern einen vollen Beutel mit beschämenden Zeichen mitgebracht?




	Was machst du hier, Oma? - Leo fragte mit gespielter Überraschung, - Sie müssen sich jetzt um Ihren Großvater kümmern, er zog das Krankenhaus wieder einer Heimmatratze vor.


	Ich werbe, - antwortete die alte Frau. - Und wie im Übrigen nicht allein, sondern in der Gesellschaft der Krankenkasse. Unser Großvater ist auf dem Weg der Besserung. Erstaunlich dieser Assistent bei Ihrer Krankenkasse.


	Und was noch, - stimmte Leo zu, - nur wenn die Rechnung kommt, zeigen Sie es Ihrem Großvater besser nicht. Er wird sehen - dann werden auch Ihre drei Wünsche nicht helfen. Anbetung über Nacht.


	Sind Sie im Ernst? - Die Frau war überrascht.





"Es gibt nichts Ernstes", sagte Leo.


„Okay, Enkelin“, sie tätschelte Leo vertraut die Schulter und wechselte sofort zu einem offiziellen Ton. - Herr Leo, interessieren Sie sich für drei Wünsche?


"Könnte mehr sein", sagte Leo mit ernstem Gesicht.


"Du wirst ein Manager sein", sagte die alte Frau. „Nun, ich habe nur drei für den Manager auf Lager. Hier nimm es - und sie reichte Leo eine normale Brezel.


Leo nahm die Brezel, als ob er widerstrebend unseren Preis kenne.


„Du denkst also, Schönheit ist immer böse? Die alte Frau fragte ihn.


„Du kennst dich selbst“, sagte Leo träge.


Die alte Frau warf sich abrupt einen Schal über den Kopf und warf ihn plötzlich ebenso abrupt wieder auf die Schultern: Eine erstaunlich schöne junge Frau sah Leo an. Um ehrlich zu sein, war Leo sogar überrascht. Um ehrlich zu sein, fühlte ich mich von dem Gesicht, das ich sah, irgendwie heller.


"Freundlichkeit ist immer schön", sagte die Fee nachdenklich, drehte Leo den Rücken zu, bückte sich und verschwand sofort in Luft.


Es ist geschafft - drei Wünsche in der Tasche. Der Urlaub hat das Interesse für Leo verloren.


Nachdem Leo sich auf unserer Straße zurückgezogen hatte, teilte er die Brezel mental in drei gleiche Teile.


„Nun“, dachte er, „es ist Zeit, über sich selbst zu wachsen.“ Er schluckte das erste Stück Brezel und wartete. Aber nichts ist passiert. Leo wartete noch einige Zeit. Aber wieder passierte nichts.


"Sie spielen wieder mit abgestandenen Waren herum", dachte Leo Mueller, Schüler der fünften Klasse.




	Schreibe wenigstens den Protest des beleidigten Käufers, - geistig war ich empört und folgte Leo.


	Ignorant! - sagte eine Stimme. „Und du auch“, drehte er sich zu mir um. - Was Ihnen nicht klar ist - in drei gleiche Segmente. - Und fest, wie ein Lehrer in einem Geometrieunterricht, der mit der Aufgabe der Schüler unzufrieden war, sagte er lehrreich: - Sie, meine Lieben, haben nur noch zwei Wünsche.





Und dann erkannte Leo Müller, dass Brezeln gegessen werden können, ohne ihren Geschmack zu spüren. Er fand noch einmal heraus, wie man die verbleibende Brezel in zwei gleiche Teile teilt, aber aus irgendeinem Grund hatte seine Hand Angst, es zu tun.


Er setzte sich auf eine Bank, trank etwas, stand auf und dachte noch einmal nach. Dann dachte er noch einmal nach, ohne aufzustehen oder sich zu setzen. Es ist einfacher, einen Nobelpreis zu bekommen, als diese Brezel zu spalten - blitzte ihm durch den Kopf. Da das Problem in keiner Weise gelöst wurde, begann Leo bereits, sich selbst, seine Großmutter und die Fußballmannschaft Kaiserslautern zu hassen, für die er wie jeder selbstbewusste Einwohner der Pfalz fanatisch unterstützte.


Und plötzlich dämmerte es ihm. „Nun, natürlich bist du meine Freundin - Sarah! Natürlich Sarah. Nur sie allein konnte ihm in dieser Angelegenheit helfen. Wer in der Klasse besser als sie Zahlen, Dreiecke, Kreise und diese führte, na ja, wie sie, oh ja, Parallelepipeds, konnte niemand. Nur sie, eine Liebhaberin von Gleichungen und Axiomen, konnte ihm in dieser Angelegenheit helfen.


Sarah sah Leo überrascht und noch mehr sein erstaunliches Verlangen an. Anscheinend wusste das Mädchen nicht, was in Speyer am Bretzelfest passieren würde. Anscheinend flog das Gerücht über bevorstehende Wunder um ihre Seite.




	In zwei Teilen? Sie hat ihn gefragt.


	Genau, - sagte Leo fest, - irre dich nicht.





"Aber warum?", Fragte sich Sarah.


"Machen Sie keinen Fehler", sagte Leo.


Und glauben Sie mir, sie konnte ihn nicht ablehnen. Wie konnte Julia Romeo widerstehen?




	nimm es, - Sarah hielt Leo zwei völlig identische Brezelhälften hin. Ohne sich zu bedanken, packte Leo sie und schluckte die erste Hälfte.





Auf der Rennstrecke schnitt das Summen von Rennwagen wie ein Messer durch die Ohrmembranen. Was für ein Satz! Keine Phrase, sondern eine Art Banditentum. Vor uns, kein Scherz, brach ein Duell zwischen den beiden Meistern aus.




	Die Zuschauer auf der Tribüne waren daran interessiert, was für ein Fahrer er ist, der den Champion nicht atmen lässt. - Neuankömmlinge eilen nicht so zügig in den Stall.


	Oder vielleicht ist es er selbst ... er selbst - Nein, das kann nicht sein. Er habe diese Angelegenheit längst aufgegeben. Und wenn Sie der Zeitung "Bild" glauben, dann vielleicht vor langer Zeit und gestorben.


	Nein, - ich habe Einwände erhoben, - Schumacher ist immer Schumacher.


	Es war nicht Schumacher, der gewann. Er ist kein Champion. Rookie Leo Müller, die neue Motorsportlegende, gewann.





Er wurde von aufgeregten Bewunderern und dem Ruhm, der über Nacht auf ihn fiel, mit dem Auto in seinen Armen mitgenommen.


Zuerst hatten die Hände der Bewunderer die Last satt, dann die Hände des Ruhms. Und das Auto fand unter den Füßen auf der Strecke wieder festen Boden, immer noch schwielig vom Rennsport.


Ich habe dir gesagt, dass Ruhm niemals ewig ist. Es hat immer einen Hauch von Arbeitslosigkeit mit all ihren Reizen.


Leo stand wieder in unserem Garten und hielt traurig einen Helm in den Händen, als wäre er ein Andenken an einen zweiten Wunsch.


"Was ist los mit dir?", Fragte Sarah ihn mitfühlend.


"Ich habe den Champion gewonnen", antwortete Leo und hob überrascht die Augenbrauen. - Weißt du nicht?




	Nein, ich interessiere mich nicht für Rennen.





"Es ist schade", sagte Leo und aus irgendeinem Grund tat es ihm wirklich leid, dass sie nicht an Rennen interessiert war.


Erst dann bemerkte Leo Sarahs unerwartete Ähnlichkeit mit einer Fee. Nun, nicht mit seiner laut sprechenden Großmutter, sondern mit einer echten Fee.




	Wie schön sie ist, - dachte Leo und etwas in seiner Brust tat weh. So viele Geschichten beginnen, die sich dann nicht schämen, sich zu erinnern.


	Was ist mit dir passiert? Sarah versuchte ihn wieder ins Gleichgewicht zu bringen.


	Hören Sie, - sagte er, - wollen Sie Brezel? - und gab ihr das restliche Stück.


	Danke, aber ich bin voll.
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